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348 Seiten, erschienen online auf Eng-
lisch1 und Spanisch2 (Codespa 2012b)

Unter dem titel „global corporate Vo-
lunteering“, frei übersetzt als „freiwil-
liges engagement von Unternehmen  
in  der  entwicklungzusammenarbeit 3“, 
hat die spanische CODESPA Stiftung 4 
und das österreichische Institut zur co-
operation bei Entwicklungs-Projekten 

1 www.codespa.org/blog/publicacionesnotas-
tecnicas/wp-content/uploads/sites/2/2014/01/
global-corporate-volunteering1.pdf (Zugriff am 
18. April 2015).

2 www.codespa.org/blog/publicacionesnotas-
tecnicas/wp-content/uploads/sites/2/2014/01/
global-corporate-volunteering1.pdf (Zugriff am 
18. April 2015).

3 Eine eindeutige Übersetzung des Begriffs ins 
Deutsche ist schwer. Mit Volunteering werden 
sowohl das freiwillige Engagement als auch die 
Tätigkeit im Rahmen von Freiwilligendiensten 
beschrieben. Auch aus den Beiträgen kann nicht 
immer von einem geschlossenen Konzept ge-
sprochen werden. Eine Broschüre von Phineo 
beschreibt das Corporate Volunteering wie  
folgt: „Beim Corporate Volunteering engagieren 
sich Beschäftigte für gesellschaftliche Belange, 
die außerhalb der eigentlichen Aufgaben des  
Unternehmens liegen“ (Przybylski 2013: 5). 
Daher wird in dieser Rezension der englische 
Terminus Corporate Volunteering verwendet.  

4 Die CODESPA Stiftung ist eine spanische 
Nichtregierungsorganisation (NRO) der Ent-
wicklungszusammenarbeit, die überwiegend 
mit öffentlichen zu einem kleineren Teil aber 
auch mit privaten Mitteln über 100 Projekte der 
Entwicklungszusammenarbeit in 16 Ländern 
in Lateinamerika, Afrika und Asien umsetzt. 
Ehrenpräsident der Fundación CODESPA ist der 
spanische König. 

(ICEP)5 mit Unterstützung der Europä-
ischen Union eine textsammlung veröf-
fentlicht, die Ansätze, Praxiserfahrun-
gen und empfehlungen zu freiwilligem 
engagement von Unternehmen im 
kontext der entwicklungszusammen-
arbeit beschreibt. Die Publikation ist 
bereits 2012 auf Spanisch und Eng-
lisch erschienen. Da das thema auch 
zunehmend in Deutschland diskutiert 
wird und erste tagungen die Implika-
tionen für die „klassischen“ Freiwilli-
gendienstformate eruierten,6 soll sie 
hier besprochen werden. sie umfasst 
Beiträge von Autor_innen der heraus-
gebenden Organisationen, von anderen 
nichtregierungsorganisationen aber 

5 ICEP ist eine NRO der österreichischen Entwick-
lungszusammenarbeit, die sowohl im Bereich 
der Projektarbeit in Zentralasien, Mittelamerika 
und Ostafrika als auch in der entwicklungspoliti-
schen Arbeit in die österreichische Gesellschaft 
tätig ist. 

6 Die Zentralen Stellen im Internationalen Jugend-
freiwilligendienst (IJFD) richteten z. B. im Mai 
2014 eine Perspektivenkonferenz zum Thema 

„Internationale Freiwilligendienste im Spiegel des 
demografischen Wandels“ aus. Ein Schwerpunkt 
dabei bildete die Diskussion um die Ausweitung 
des Corporate Volunteering in Deutschland und 
mögliche Anreize und Anknüpfungspunkte für 
Kooperationen der „klassischen“ Trägerorgani-
sationen mit Betrieben. Eine Dokumentation der 
Tagung ist in Voluntaris Heft 2/2014 erschienen. 

Fundación CoDESPA, 2012

GLoBAL CoRPoRAtE VoLUNtEERING.  
A strategic tool to involve companies and 
employees in the fight against poverty 
Voluntariado Corporativo para el Desarrollo. Una herramienta 
estratégica para integrar empresa y empleados en la lucha con-
tra la pobreza 

348 Seiten, erschienen online auf Englisch1 und  
Spanisch2 

1 www.codespa.org/blog/publicacionesnotas-tecnicas/wp-content/
uploads/sites/2/2014/01/global-corporate-volunteering1.pdf (Zugriff 
am 18. April 2015).

2 www.codespa.org/blog/publicacionesnotas-tecnicas/wp-content/
uploads/sites/2/2014/01/global-corporate-volunteering1.pdf (Zugriff 
am 18. April 2015).
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1.  Zum theoretischen Rahmen von 
Corporate Volunteering 

Im ersten Teil finden sich eine Reihe 
von Beiträgen mit Modellen und Ein-
ordnungen des unternehmerischen en-
gagements mit Freiwilligen in der ent-
wicklungszusammenarbeit.

Die meisten Autor_innen verorten das 
Corporate Volunteering for Develop-
ment unter das Dach von Aktivitäten 
des verantwortlichen Unternehmens-
handelns (Corporate Social Respon-
sibility – CSR). Für den Bereich der 
entwicklungszusammenarbeit wird 
dies als „CSR+D“ abgekürzt, wobei 

„D“ für Development steht. Als Ziel sol-
cher Maßnahmen werden häufig Effek-
te für die Verbesserung des Images der 
Unternehmen sowohl nach Innen als 
auch in die Öffentlichkeit benannt. Aber 
auch weitere Gründe machen es laut der 
Publikation für Unternehmen attrak-
tiv, in diesem Bereich aktiv zu werden. 
So werden Beispiele aufgezählt, die er-
kennen lassen, dass aus den Aktivitä-
ten konkrete wirtschaftliche Vorteile 
für die Unternehmen erwachsen kön-
nen. Corporate Volunteering wird von 
Unternehmen teilweise sogar als stra-
tegisches Instrument der markterkun-
dung genutzt. Dafür werden konkrete 
Beispiele genannt, bei denen aus Kon-
takten mit zufriedenen Projektpart-
ner_innen (z.B. lokale Behörden und 
Verwaltungen) Geschäftsbeziehungen 
entstanden sind. 

Weiterhin wird Corporate Volunteering 
von vielen Autor_innen als Methode der 
Personalentwicklung eingeordnet. Das 
engagement der Unternehmen dient 

auch aus verschiedenen Unternehmen, 
die im bereich des Corporate Voluntee-
ring tätig sind. 

Das erklärte Motiv der Herausgeber_
innen ist es, mehr Unternehmen für das 
Corporate Volunteering im bereich der 
entwicklungszusammenarbeit zu ge-
winnen. Wie man bereits dem Unterti-
tel entnehmen kann, sollen die Unter-
nehmen und ihre Mitarbeiter_innen 
damit einen „strategischen beitrag zur 
Armutsbekämpfung“ leisten. Damit ist 
für diese Form des freiwilligen Engage-
ments ein hoher anspruch gesetzt. 

Das buch ist in drei hauptteile struktu-
riert, an denen sich auch diese Rezensi-
on orientiert: 

• Beiträge zum theoretischen Rahmen 
für Corporate Volunteering in der ent-
wicklungszusammenarbeit

• Erfahrungen aus der Praxis 

• schlussfolgerungen und herausfor-
derungen 

In jedem dieser Hauptteile finden sich 
Aufsätze und Interviews von verschie-
denen Autor_innen, die diese Themen 
näher beleuchten. Daneben gibt es Gra-
fiken von Modellen, Checklisten zur 
Planung und Implementierung von Cor-
porate Volunteering-Initiativen sowie 
Praxisbeispiele in Form von Kurzbe-
schreibungen bis hin zu mehrseitigen 
Fallstudien. So finden sich in jedem Teil 
interessante, manchmal aber auch ver-
wundernde Beiträge. Die Leser_innen 
können sich somit herauspicken, was 
sie interessiert. 
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dem training oder der motivation der 
Mitarbeiter_innen. 

Die genannten Ausprägungen für die 
Einsätze selber sind dabei sehr ver-
schieden. sie schwanken zwischen dem 
Einsatz im Bereich der Qualifikationen 
der Mitarbeiter_innen bis zu eher fach-
fremden Aktivitäten. Die Mehrzahl der 
Beispiele bewegen sich jedoch im nähe-
ren Bereich der fachlichen Qualifikati-
on der eingesetzten Personen. Corpo-
rate Volunteering ist somit überwiegend 
ein fachliches Programm. Die Mitar-
beiter_innen werden durch ihre Ein-
sätze im Hinblick auf Globalisierung, 
Flexibilität, Problemlösungsstrategien 
qualifiziert, ihnen wird soziales Enga-
gement als Wert vermittelt und sie wer-
den durch die arbeit in sinnstiftenden 
Projekten für die Arbeit in ihrem Unter-
nehmen motiviert.

Sehr viele Verfasser_innen betonen, 
dass alle beteiligten einen mehrwert 
vom engagement der Unternehmen 
haben. Wenn es um die entwicklungs-
politische Wirksamkeit des Corporate 
Volunteering geht, bleiben viele Autor_
innen in den Modellen jedoch in blo-
ßen Behauptungen stecken. In der Re-
gel werden zwar eindrucksvolle Zahlen 
von Einsätzen, Beteiligten und erreich-
ten Zielgruppen genannt. Überzeugen-
de Beispiele für konkrete Wirkungen 
bei den Zielgruppen finden sich dage-
gen kaum. Anders ausgedrückt: Belegt 
wird zwar der Output, aber der Impact 
wird vernachlässigt. 

Während die Motive und der Mehr-
wert für Unternehmen am Ende dieses 
ersten Teils also auf der Hand liegen, 

bleiben große Zweifel an der entwick-
lungspolitischen Relevanz und Wirk-
samkeit von Corporate Volunteering.

2.  Ein Blick auf die Realität des  
Corporate Volunteerings –  
Wer steht im Vordergrund? 

Den weitaus größten Teil des Buches 
nimmt der Blick in die Praxis ein. Hier 
finden sich Beispiele, Interviews und 
Fallstudien und gelingensbedingungen 
für erfolgreiches Corporate Voluntee-
ring. Die Qualität dieser Beiträge unter-
scheidet sich erheblich.

Unter entwicklungspolitischen gesichts- 
punkten haarsträubend wird es in ei-
nem Beitrag über „die Schlüsselrol-
le des Superfreiwilligen“ (Beitrag 
von macarena morales und silvia lo-
ro, S.  107-108 der spanischen Fas-
sung).). Diese Superfreiwilligen sollen 
botschafter in das Unternehmen und 
zu anderen Freiwilligen sein. sie sind 
verantwortlich für die Wirksamkeit 
des Projekts im Einsatzland und über-
haupt aus allen gesichtspunkten wert-
voll. Aus Sicht der Autor_innen müss-
ten Unternehmen solche Personen in 
ihren Reihen suchen, gerade in der Pio-
nierphase. allerdings besteht aus sicht 
des Verfassers dieser rezension bei 
diesen vermeintlichen superfreiwilli-
gen mit ihrer begeisterung und ihrem 
Aktionismus die große Gefahr, dass an 
den Bedürfnissen und den Lösungs-
strategien der lokalen akteure vorbei 
gehandelt wird. Das ist kein nur für 
das Corporate Volunteering geltendes 
Phänomen. In der gesamten Entwick-
lungszusammenarbeit und auch in den 
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3.  Schlussfolgerungen und Heraus-
forderungen für das Corporate 
Volunteering 

Interessant wird das letzte kapitel zu 
den schlussfolgerungen und heraus-
forderungen. hier werden auch mög-
lichkeiten der evaluation beschrieben. 
So hat die CODESPA-Stiftung mit der 
boston consulting group ein mehrdi-
mensionales auswertungsinstrument 
für Corporate Volunteering entworfen. 
Dieses misst zwar weniger die wirkli-
chen Wirkungen, wohl aber die Zufrie-
denheit aller am Corporate Volunteering 
Projekt beteiligten Parteien. 

einer der besten und selbstkritischsten 
Beiträge im ganzen Buch ist der Auf-
satz „A productive End to Employee Vo-
lunteering“ von Bea Boccalandrois, der 
Vorsitzenden der Unternehmensbe-
ratung VeraWorks. Sie kritisiert, dass 
Unternehmen mit dem Corporate Vo-
lunteering versuchen, das freiwillige 
engagement von menschen zu „kopie-
ren“ und es ihrer Unternehmensphilo-
sophie und ihren Mitarbeiter_innen zu 
verordnen. Dabei gehen aus ihrer sicht 
wesentliche merkmale von freiwilli-
gem engagement und Freiwilligen-
dienst verloren: der Altruismus, sofern 
es so etwas überhaupt gibt, die Unent-
geltlichkeit und die Freiwilligkeit. sie 
fordert, dass sich das Corporate Volun-
teering nicht in dem bereich der Frei-
willigendienste oder dem freiwilligen 
engagement zuordnet. Vielmehr soll-
te genauer benannt werden, worum es 
sich tatsächlich handelt, nämlich um 
soziales engagement von Unterneh-
men, dem aber zumindest auch, wenn 

Freiwilligendiensten finden sich solche 
Übergriffigkeiten, doch hier wird es ex-
plizit gefördert und stößt beim Lesen 
besonders auf. 

Darüber hinaus finden sich viele Bei-
spiele, bei denen sich das Gefühl ein-
stellt, dass die Freiwilligen mit ihrer 
expertenhaltung und ihren lösungs-
strategien die Projekte überrennen. Als 
Leser_in ist man von dem Tenor vieler 
Beiträge hin und hergerissen: Einer-
seits steckt die begeisterung der mitar-
beiter_innen der Unternehmen an und 
einem klingt der aus der Praxis viel ge-
äußerte Wunsch von Partner_innen 
im Ohr, die sich fachlich qualifizier-
te Freiwillige wünschen. Hier läge da-
für das Potential. Andererseits ist trotz 
der Beteuerungen, dass Corporate Vo-
lunteering eine Win-Win-Situation für 
alle sein soll, deutlich, wer am meis-
ten daraus zieht. Ein Bewusstsein für 
die Risiken solcher Einsätze blitzt nur 
punktuell auf, etwa in einem Beitrag 
von Juan Angel Poyatos von der NRO 
Fundar (Beitrag von Juan Angel Poy-
atos, S.  113-117 der spanischen Fas-
sung). Dieser weist auf die Bedeutung 
der Klärung der gegenseitigen Interes-
sen hin und beschreibt auch, dass Ri-
siken für Beteiligte auftreten können. 
Diese reichen von der schlichten nicht-
erreichung gemeinsamer Ziele bis hin 
zu möglichen Skandalen, die aus dem 
Verhalten der einen oder anderen sei-
te herrühren und ernsthaften Schaden 
für das Image der Beteiligten anrichten 
können. 
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nicht sogar vordergründig, konkrete 
eigeninteressen des Unternehmens zu-
grunde liegen.  

4.  Fazit: Lesen oder nicht Lesen? 

schlussendlich macht gerade die trans-
parenz der Unternehmensinteressen 
das Buch für Leser_innen aus Unter-
nehmen und NRO interessant. Wer mit 
dem Gedanken spielt, eine Zusammen-
arbeit im bereich des csr mit Unter-
nehmen zu beginnen, kann sich nach 
der Lektüre gut auf die Unternehmen-
sperspektive einstellen. Für ein umfas-
sendes bild fehlt leider die ebenfalls 
relevante Perspektive derjenigen, für 
die das Corporate Volunteering einen 
Beitrag leisten soll. Es wäre sehr inte-
ressant und den Herausgeber_innen 
sicherlich auch möglich gewesen, Stim-
men von Menschen aus Projekten zu 
hören, zu denen Corporate Volunteers 
gekommen sind. Insofern bleiben die 
Leser_innen im Zweifel darüber, ob Un-
ternehmen mit dem Corporate Voluntee-
ring tatsächlich einen Beitrag zur Ar-
mutsbekämpfung leisten können. Wer 
sich nur einen kurzen Eindruck über 
Corporate Volunteering machen möchte, 
der sei eher auf die von Phineo (2013) 
herausgegebene Broschüre, „Gemein-
sam Stark – Ratgeber für wirkungsvol-
les corporate Volunteering in Unter-
nehmen“ verwiesen. 

Jan Wenzel
Geschäftsführer des Vereins  
entwicklungspolitischer  
Austauschorganisationen e. V. | Berlin 

jan.wenzel@ventao.org 
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1.1 Abo-Preise 

• Bibliotheken und wissenschaftliche Institute ............ 90 € / Jahr 

• Träger- und Entsendeorganisationen,    
Verbände und andere Organisationen ........................ 55 € /Jahr

• Privatpersonen und freiberuflich Tätige .................... 35 € /Jahr

• (Ehemalige) Freiwillige, Studierende,    
Azubis, Erwerbslose .................................................. 20 € / Jahr

Einzelhefte sind für 35 € erhältlich. 

1.1 multiplikator/innen-Angebot 

Bis zu 50 % Rabatt für Träger- bzw. Entsendeorgani-
sationen, Verbände und andere Organisationen, die 
Abos unter ihren Mitgliedern, Partnern oder Kun-
den verbreiten wollen. Ab 10 Abos 25 % (41,25 €); ab 
50 Abos 50 %  (27,50 €; statt jeweils 55 €).

1.1 Ehemaligen-Angebot

50 % Rabatt für Träger- bzw. Entsendeorganisati-
onen, die ihren ausscheidenden oder ehemaligen 
Freiwilligen ein abonnement schenken möchten. 
Das Angebot gilt ab einer Abnahmemenge von fünf 
abonnements.

Alle Abos verstehen sich zzgl. 2,00 € Versandkosten pro Abo / Jahr.  
Unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen finden Sie auf unserer Internetseite. 

1.1 Bestellungen und weitere Informationen unter:
www.voluntaris-zff.de/abo |  abo@voluntaris-zff.de
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